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Alle Möglichkeiten stehen offen
Mit Tiefgarage? Als Mehrzweckhalle? Waltenschwil entscheidet über eine neue Doppelturnhalle

120 Leute an der Infoveranstal-
tung. Der Baukredit und zwei 
weitere Kreditanträge an der 
«Gmeind» im November. Das 
Thema Doppelturnhalle bewegt 
in Waltenschwil. Nun wurde das 
Siegerprojekt vorgestellt. Ein 
modularer Bau. Zudem gab es 
Antworten auf weitere Fragen.

Annemarie Rosa

12,7 Millionen Franken kostet die neue 
Doppelturnhalle in Waltenschwil. Ohne 
Tiefgarage und ohne diese Halle auch 
als Mehrzweckhalle zu nutzen. Viel 
Geld. Vor allem auch in Verbindung mit 
der Tatsache, dass weitere grosse In-
vestitionen anstehen. Die Sanierung 
und Erweiterung des Schulhauses ist 
ein Beispiel. Knapp 4,3 Millionen Fran-
ken wird die Gemeinde im nächsten 
Jahr laut Finanzplan investieren, 2028 
bis 2032 sind es weitere 22,3 Millionen 
Franken. «Kein Luxus», betont Ge-
meindeammann Simon Zubler. Son-
dern Projekte, die notwendig sind. Dass 
aus dem aktuellen Pro-Kopf-Vermögen 
eine Pro-Kopf-Verschuldung wird, ist 
die logische Folge. Laut Prognosen 
steigt diese 2030 auf knapp 5800 Fran-
ken an, erholt sich dann aber wieder.

Eingerechnet in diese Zahlen, die 
Zubler an der Informationsveranstal-
tung präsentiert, ist eine Erhöhung des 
Steuerfusses. Von heute 106 auf 110 
Prozent ab dem Jahr 2028. «Wir müs-
sen die zusätzlichen Aufwände, gerade 
auch wegen der zunehmenden Ab-
schreibungen, mit zusätzlichen Steuer-
einnahmen auffangen», betont der Ge-
meindeammann.

«Modularität überzeugt»
Drei Kreditanträge präsentiert der Ge-
meinderat Waltenschwil der Bevölke-
rung an der «Gmeind» vom 25. Novem-
ber. Der happigste ist natürlich der 
Baukredit für eine neue Doppelturn-
halle. 12,7 Millionen umfasst dieser. 
Seit einiger Zeit mangelt es an Hallen-
kapazitäten. Für die Schule und für die 

Vereine. Masterplan Bannegg heisst 
das Projekt, das 2024 verabschiedet 
wurde und eben auch den Bau einer 
neuen Doppelturnhalle umfasst. Nun 
sind fünf entsprechende Projekte aus-
gearbeitet worden, eine Baukommis-
sion hat jenes der Schäfer Holzbau-
technik AG und der Langenegger 
Architekten AG als Siegerprojekt erko-
ren. «Es ist vor allem die Modularität, 
die überzeugt», sagt Pascal Vontobel, 
Gemeinderat und Präsident der Bau-
kommission. Eine allfällige Erweite-
rung der Halle – in 20 oder 30 Jahren – 
sei bereits mitgedacht worden.

Roxana Puiu, Architektin der Lan-
genegger Architekten AG, erläuterte 
das Projekt. Der Standortentscheid, 
dass die neue Halle auf der jetzigen 
Wiese zwischen Schulhaus und Kirche 
platziert wird, fiel seitens der Bevölke-
rung schon vor zwei Jahren. Puiu 
spricht von einem klar erkennbaren 
Eingangsbereich, davon, dass die rege 
genutzten Fusswege erhalten bleiben 
sollen, und auch davon, dass der Bau-
körper möglichst an die Grenzen des 

Grundstückes verlegt wurde. «Damit 
zwischen Halle, Schulhaus und Ge-
meindehaus Raum entsteht, der divers 
nutzbar ist.» Als Parkplatz, für ein 
Festzelt, für Anlässe im Freien.

Samt Tribüne,
die multifunktional ist

Eingangshalle, Küche – samt Aussenzu-
gang und Durchreiche nach draussen – 
und ein grösserer Raum, der zum Es-
sen, zum Aufwärmen oder auch für 
eine Ausstellung genutzt werden könn-
te, erwarten einen in der neuen Halle. 
Und eine Tribüne. «Eine multifunktio-
nale.» Sie ist hinten so hoch, dass sie 
auch als Stehtisch dient, beinhaltet 
Stauräume und Schrankelemente für 
Vereine. Roxana Puiu ist überzeugt, 
dass die Tribüne als durchlässige 
Struktur mehr biete als eine durchge-
zogene Wand, die abschottend wirken 
kann. Via Treppenhaus kommt man in 
die Halle, ein grosser Geräteraum für 

beide Hallen und mit direktem Zugang 
nach aussen rundet den Bau gegen Os-
ten ab. 

Holz- und Massivbau ist geplant.
Dank der dreigeteilten Fassade, die 
gegen oben immer feiner wird, soll das 
Volumen optisch reduziert werden. 
Und eben, eine mögliche Erweiterung 
ist mitgedacht – in Richtung Norden. 
Wo ein Parzellenkauf und eine Umzo-
nung noch Voraussetzung wären. Vor-
erst geht es aber um die geplante Dop-
pelturnhalle. Sagt die «Gmeind» Ja und 
läuft alles optimal, soll im Herbst 2027 
mit dem Bau begonnen werden. Der 
Bezug ist frühestens auf Frühling 2029 
geplant.

Beachvolley neben Fussball
Die Turnhalle ist das eine. An der 
«Gmeind» traktandiert der Gemeinde-
rat einen weiteren Kreditantrag: 2,3 
Millionen Franken für eine Tiefgarage. 
Im Siegerprojekt ist diese nicht unter 

der Turnhalle geplant, sondern neben-
an. «Dadurch reduzieren wir die Aus-
hubtiefe, was günstiger ist. Zudem ist 
die Tiefgarage entkoppelt von der Hal-
le», erklärt Roxana Puiu. 33 Parkplätze 
könnten in der Tiefgarage entstehen. 
Gemeinderat Vontobel betont indes, 
dass auch so mit dem jetzigen Projekt 
zusätzliche Parkplätze geplant sind. 
«Jetzt sind es 72, nachher wären es 88. 
Laut Norm wären 63 notwendig.» Von-
tobel betont, dass zuerst andere Mög-
lichkeiten ausgeschöpft werden könn-
ten, bevor eine Tiefgarage gebaut 
würde: Parkplätze bewirtschaften, zu-
sätzliche Parkplätze auf dem Rasen-
platz entlang des Birkenwegs, Reserva-
tion der Parkplätze für Anlässe.

Die «Gmeind» entscheidet zudem 
über 100000 Franken für die Umle-
gung des Beachvolleyballfeldes. Denn 
klar ist: Wo die Doppelturnhalle gebaut 
wird, haben die Spielwiese und das 
Beachvolleyballfeld keinen Platz mehr. 
Hierzu sagt Vontobel: «Es gab mehrere 

mögliche Standorte. Der Gemeinderat 
ist der Meinung, dass mit dem teil-
sanierten Rasenfeld neben dem neuen 
Kunstrasen der Bedarf einer Spielwie-
se gedeckt ist.» Dort daneben soll auch 
das Beachvolleyballfeld platziert wer-
den. «Mit dem Vorteil, dass Strom und 
Beleuchtung schon da sind.»

Auch als Mehrzweckhalle?
Aus der Doppelturnhalle auch gleich 
eine Mehrzweckhalle machen – das 
war im Zuge des Projektierungsprozes-
ses eine Idee aus der Bevölkerung. 
«Die Liste, was dafür alles zusätzlich 
gemacht werden müsste, ist lang», be-
tont Vontobel. Grössere Küche, Möblie-

rung, Lichttechnik – es sind nur drei 
Beispiele. 2,8 Millionen Franken mehr 
würde die Halle damit kosten. «Der zu-
sätzlich benötigte Platz beansprucht 
Reserven für weitere Optionen und 
eine Mehrzweckhalle würde den Bau 
einer Tiefgarage nahelegen», argu-
mentiert Pascal Vontobel weiter. Aber 
er weiss auch: Aus der aktuell genutz-
ten Einfachturnhalle dereinst eine 
Mehrzweckhalle zu machen, wäre teu-
rer. «Weil es auch mit einer Sanierung 
verbunden wäre.» Vontobel spricht von 
4,7 Millionen Franken, aber betont, 
dass dieses Projekt laut Masterplan 
erst nach 2032 Realität werde.

Diskussionen gibt es an diesem 
Abend keine. Vielmehr schauen sich die 
120 Interessierten die eingereichten 
Projekte an – das Siegerprojekt natür-
lich ganz besonders. Ein zustimmendes 
Votum gibt es von Grossrat Flurin Bur-
kard: «Modular und durchdacht. Uns 
stehen in 20 Jahren alle Möglichkeiten 
offen für allfällige Erweiterungen. Es 
tut weh, dass das damals bei der jetzi-
gen Turnhalle nicht angedacht wurde.» 
Umso wichtiger und richtiger sei es,
das jetzt zu tun.

Die Visualisierung zeigt, wie die neue Doppelturnhalle eingebettet zwischen Bannegg-Halle, Schulhaus und Gemeindehaus dereinst aussehen könnte.

Das Interesse an der Informationsveranstaltung war gross – natürlich vor allem für das Siegerprojekt.

«Es entsteht 
Raum, der divers 
nutzbar ist

Roxana Puiu, Architektin

«Die Liste an 
zusätzlichen 
Vorgaben ist lang

Pascal Vontobel, Gemeinderat

Aristau

Hauptübung
der Feuerwehr

Die Hauptübung der Feuerwehr findet 
am Samstag, 17. Oktober, um 16 Uhr in 
Aristau, Dorfstrasse 4, statt. Die Ein-
wohnerinnen und Einwohner der Ge-
meinde sind als Zuschauer eingeladen. 
Nach der Übung wird ein kleiner Apé-
ro offeriert. 

Die Feuerwehr bedankt sich bei al-
len Hauseigentümern, die ihre Gebäu-
de über das ganze Jahr für Übungen 
bereitstellen.

Bünzen

Vortrag «Streiten 
erlaubt?!» 

Am Dienstag, 20. Oktober, sprechen In-
teressierte mit Dorothea Majoleth von 
www.mutvoll.ch über weniger Druck 
und mehr Verbindung im Familienall-
tag – zu den Kindern und zu sich selbst. 
Der Anlass ist offen für alle Interes-
sierten und findet im Probelokal 1,
Schulhaus, von 19 bis 21 Uhr statt.
Weitere Informationen und Anmel-
dung unter susanne.kuhn@frauenver-
ein-buenzen.ch.

Zwei Sanierungen
Bünzen: Traktanden der Gemeindeversammlungen festgelegt

Der Gemeinderat hat die Traktanden-
listen für die Ortsbürger- und die Ein-
wohnergemeindeversammlung vom 
Mittwoch, 4. November, in der Turnhal-
le wie folgt festgelegt: Ortsbürgerge-
meinde um 19.30 Uhr: 1. Protokoll. – 2. 
Budget. – 3. Verschiedenes.

Einwohnergemeinde um 20 Uhr: 1. 
Protokoll. – 2. Kreditbegehren von 
60000 Franken für die Sanierung der 
Beleuchtung Friedhof. – 3. Kreditbe-

gehren von 307000 Franken für die 
Sanierung Strasse und Werkleitungs-
ersatz Schützenstrasse. – 4. Genehmi-
gung des Wasserreglements. – 5. Ge-
nehmigung des Reglements über die 
Finanzierung von Erschliessungsanla-
gen. – 6. Genehmigung des Budgets. – 
7. Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den einzelnen 
Traktanden und die Protokolle der letz-
ten Einwohner- und Ortsbürgergemein-

deversammlung liegen vom 21. Oktober 
bis 4. November während den ordent-
lichen Öffnungszeiten in der Gemein-
dekanzlei zur Einsichtnahme durch 
die interessierten Stimmberechtigten 
auf.

Das Budget der Kreisschule Bünz 
und der ARA Chlostermatte liegen 
ebenfalls während dieser Zeit in der 
Gemeindekanzlei zur Einsichtnahme 
durch die Stimmberechtigten auf. --gk
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